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Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Biſchof Adames zu Luxemburg den K. Kronen⸗ 
Orden zweiter Claſſe mit dem Stern, dem Hofſtaats⸗Secre⸗ 
tair, Geh. Hofrath Dahms bei dem K. Hofmarſchallamte, 
den K. Kronen⸗Orden zweiter Claſſe, dem Ober⸗Forſimeiſter 


Crelinger zu Stettin den K. Kronen⸗Orden dritter Claſſe, 


und dem Ober⸗Glöckner Wiedemann an der latholiſchen 


Stadt⸗ Pfarrkirche zu Neiſſe das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen; ferner den Ober⸗Bürgermeiſter Beyer zu Pots⸗ 
dam, der von der dortigen Stadtverordnetenverſammlung ge⸗ 
troffenen Wahl gemäß, als Bürgermeiſter der Stadt Pols⸗ 
dam auf eine fernere zwölfjährige Amtsdauer zu beſtätigen, 
und dem Butterhändler Carl Friedrich Leſtmann in Berlin 
das Prädicat eines K. Hoflieferanten zu verleihen. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
Warſchau, 14. Juli. In Folge der Beurlau⸗ 
bung Wielopolski's iſt der Graf Berg in den 2fd- 
miniſtrationsrath berufen, und wird den Vorſitz 
während der Abweſenheit des Statthalters führen. 


(W. C. B.) Telegraphiſcht Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Paris, 13. Juli. Der „Moniteur“ veröffentlicht die 
Noten der drei Mächte an Rußland; die franzöſiſche iſt faſt 
identiſch mit der Inhaltsangabe in dem „Pays“ vom 1. Juli. 

London, 12. Juli. Nach dem heutigen „Obferver‘ wird 
nicht Nuſſell, ſondern der Graf Granville die Königin 
auf dem kurzen Ausfluge begleiten, den ſie bald nach Deutſch⸗ 
land machen wird. 


London, 12. Juli. Mit der Ueberlandpoſt ſind folgende 


Nachrichten eingelaufen: aus Shanghai vom 23. Mai, 
daß die Inſurgenten ſich ruhig halten; aus Japan, daß 
der Regierung eine neue Friſt zur Beantwortung des engli⸗ 
ſchen Ultimatum bewilligt it; aus Melbourne vom 25. 
Mai, daß auf Neu⸗Seeland ein Aufſtand unter den Mao⸗ 
ris in dem Diftrict Taranacki ausgebrochen ſei. 
1 Trieſt, 13. Juli. Der fällige Lloyddampfer iſt mit 


NEN 


Politische Ueberſicht. 8 
; Die „Kreuzitg.“ äußert ſich heute über die in auswärti⸗ 
en Zeitungen veröffentlichte Correſpondenz zwiſchen Sr. Ma⸗ 
dem Könige und Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen, 


fo wie zwiſchen Letzterem und dem Staats miniſterium. Sie 


aus nahe liegenden Gründen der Feſt⸗ 
geg i e debe Pobticatiön 
i in wie weit dieſer nichtswürdigen Pu 
ra Theil von Wahrheit zu Grunde liege.“ Für 
jeden Kündigen — erklärt die „Kreuzzeitung“ — kaun „die 
Zurechtmachung, wie die Veröffentlichung dieſer angeblichen 
Correſpondenz nur ein Bubenſtück einer unpreußiſchen 
Clique ſein.“ „Die Regierung werde darin nur eine neue 
Mahnung finden köunen, endlich einmal dem Treiben jener 
Coterie, welches ſich jetzt nothgedrungen in die auswärtige 
Preſſe flüchtet, auch dort und Überdaupt an allen Stellen 
ein Ziel zu ſetzen.“ 

Bekanntlich hatte der Profeſſor der Berliner Uaiverſität 
— — — —— —:⁊ —ͤ— — 


** Ein moderner Abenteurer. „ 
Novelle von Max Ring. 
(Fortſetzung.) 4 

Dieſe ſelbſt hatte eine allmälige, aber um fo tiefere Um⸗ 
wandlung an ſich erfahren; anfänglich hatte ſie ſich ganz dem 
Glauben Ser nur ein geiſtiges Intereſſe in dem Ver⸗ 
kehr mit Wirrer zu verfolgen. Sie täuſchte ſich, wenn auch 
nur theilweiſe, über ihre Empfindungen, indem ſie in der 
That bisher an die Möglichkeit einer andern Verbindung 
nicht gedacht und ihre Seele von allen perſönlichen Wünſchen 
frei gehalten hatte. Die Fortſetzung des eingeleiteten Brief⸗ 
al der hauptſächlich durch den Candidaten vermittelt 
wurde, erſchien ihr durchaus unverfänglich und durch die 
Verhältniſſe geboten. Sie nahm deshalb auch keinen Anſtand, 
durch dieſen ihre Antworten an Wirrer beſorgen zu laſſen, 
um ſo mehr, als der treue Bote die zartefte Discretien ihr 
gegenüber beobachtete und eine ſolche Correſpondenz ganz na⸗ 
türlich zu finden ſchien, wobei er ſich allerdings einer kleinen 
jeſuitiſchen Heuchelei ſchuldig machte. Eben ſo wenig nahm 
Gertrud den geringſten Anſtand, ihre Freundin Emma von 
Büren in ihr Geheimniß zu ziehen und dieſer zum größten 
Theil den allerdings ſehr a! gehaltenen Jubalt dieſer 


ſagt: „Es werde ſich 
ſtellung und näheren Beſpre 


Briefe, der meiſt ven wiſſenſcha 
Problemen handelte, mitzutheilen. Das kluge Wädchen durch⸗ 
ſchaute freilich ſozleich den verborgenen Sinn der Worte und 
machte auch aus ihrer Meinung durchaus feinen Hehl; wo⸗ 
rauf ſich Gertrud gewöhnlich zu ereifern pflegte und der 
Freundin ihren Irrthum zu benehmen ſuchte. Emma that 
dann gewöhnlich, als ob fie Überzeugt wäre und ihr bei⸗ 
ſtimmte, da ſie im Grunde die Befreiung Gertruds von dem 
mütterlichen Joch wünſchte und durchaus nicht an den redli⸗ 
chen Abſichten des Doctors zweifelte. N - 

Mit der Zeit nahmen indeß ſeine Briefe eine lebhaftere 
und leidenſchaftlichere Färbung an; Wirrer ſprach darin von 
feinen perſönlichen Verhältniſſen in dunklen Andeutungen und 
in einer myſtiſchen Weiſe, die ganz geeignet war, ihr In⸗ 
tereſſe zu erregen und ihre Neugierde auf das höchſte zu 
ſpannen. Es fehlte auch nicht an flüchtigen Begegnungen, 
herbeigeführt durch das Zuſammenwohnen in demſelben Hauſe. 
Da man ſich jedoch von allen Seiten beobachtet wußte, jo 
mußte ſich das Geſpräch nur auf wenig unzuſammenhängende 
und durchaus nicht befriedigende Worte beſchränken. Bei dem 


ilſchen Gegenſtänden und 


) 


njerate nehmen an: in 


in Sein dee Hübner, in a 2 5 e 


v. Holgendorf, welchem wegen feines Auftretens in politiſchen | 


‚ Verfammlungen von dem Cultus miniſter eine Verwarnung 


ertheilt war, deßhalb bei Rector und Senat der Berliner 


Univerſität Beſchwerde erhoben und dieſe letzteren in Folge 
deſſen eine Remouſtration gegen dieſe Verwarnung an den 
Eultuswinifter gerichtet. Darauf iſt Seitens des Cultus⸗ 
Migiſters der bereits in der Morgennummer per Tel. mitge⸗ 
teilte Beſcheid ergangen, daß Rector und Senat zu dieſer 
Remonſtration nicht berechtigt ſeien und daß über alle Pro⸗ 
feſſoren der Univerſitäten lediglich die Disciplia dem Cullus⸗ 
Mimiſter zuſtehe. 

Die in Berlin erſcheinenden „Deutſchen Jahrbücher“ 
ö tag Dr. Oppenheim) haben eine Verwarnung er⸗ 
alten. 

Der Regierungs- Präſident zu Arnsberg, v. Span 
it zur Dispofitich — 85 zu 8, v. Spankeren, 
Die Nachricht des „Czas“, daß die preußiſche Regierung 
die Auslieferung des Herrn v. Bentkowski, der in Krakau 
verhaftet iſt, beantragt habe, wird der „K. Z. als unbegzrün⸗ 
det bezeichnet. > | 

Von unterrichteter Seite hört die Köln. Ztg., daß von 
preußischer Seite auf die baieriſche, im Schoeße der Zoll⸗ 
conferenz am 13. Juni abgegebene Rückäußerung noch eine 
Eiwiverung erfolgen werde. Dem Vernehmen nach wird die⸗ 
jelbe den von Preußen ſeitzer eingenommenen Standpunkt 
feſthalten und die Abſicht kundgeben, auf einer beſonderen 
Couferenz über den Fortbeſtand des Zollvereins zu verhan⸗ 
deln, ſo wie, nachdem die Erbaltung deſſelben geſichert iſt, 
auch über die Erweiterung des mit Oeſterreich 1853 abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrages in Unterhandlung zu treten. Die Be⸗ 
dingung, von der die Fortexiſtenz des Zollvereins abhängt, 
bleibt nach der preußiſchen Auffaſſung die Verſtändigung über 


diſſentireunden Regierungen gewünſchte Modificationen der 
Tarifſätze des Handelsvertrages auszuwirken, hält an dem 

. 31 deſſelben feſt, d. h. es räumt nicht ein, daß Oeſterkeich 
beſondere Vorrechte vor den üb meiſtbegünſtigten Nas 


tionen erhalte. 


Im Königreich x bat bei den. Wahlen die Bert 
ee ir res Sie davongetragen. 

Ja Wien beſchäftigt man ſich gegenwärtig wirklich viel 
mit der deutſchen Frage. finden im dortigen auswär⸗ 
tigen Amt häufig Couferenzen darüber ſtatt, über welche ein 
Wiener Correſpondent des Peſther „Lloyd“ u. A Folgendes 
berichtet: „Drei, vier Projecte ſollen den Conferenzen vorliegen 
und nichts Geringeres wird beabſichtigt, als auf Grundlage 
des Bundes eine Volksvertretung zu bilden, welche in der 
Feſtſtellung der Bundesarmee und des Bundesbudgets 
mitbeſchließen ſoll. Die Angabe der „Süddeutſchen Zeitung“, 
daß Oeſterreich mit allen Ländern des engern Reichsrathes, 
alſo auch mit Venezien und Galizien, in den deutſchen Bund 
eintreten wollte, ſcheint mir nach Acußerungen, die ich von 
Seite eingeweihter Perſonen zu vernehmen Gelegenheit hatte, 
nicht ſehr wahrſcheinlich. Es mag eines der vorliegenden 
Projecte vielleicht dieſen Gedanken enthalten, aber ich glaube 
nicht, daß er auch feſtgehalten werden wird. Viel wahrſchein⸗ 
licher düakt es mir, daß das öſterreichiſche Polen und Italien 
dann ganz aus dem engeren Reichsrathe aus geſchieden und 


Verdachte der Comalerzienräthin und der daraus entſprin⸗ 
zenden Wachſamteit war jede längere Unterredung zur Un⸗ 
möslichkeit geworden; aber gerade die Schwierigkeit erſchien 
als ein neuer Reiz. Alle dieſe Unſtände verſetzten Gertrud 
in eine gewiſſe Aufregung, in eine ungewohnte Unruhe, die 
ſich mit jedem Tage mehr und mehr ſteigerte. In dieſer 
Stimmung, die ſich unbewußt auch in ihren Briefen an 
Wirrer kund gab, überraſchte fie eines Tages, als ſie eben 
im Begriff ſtand in Begleitung des Bedienten ihrer Freundin 
Euma einen Beſuch abzuſtatten, feine plögliche Erſcheinung. 
Der Diener, der noch vor Kurzem hinter ihr ging, war wie 
durch Zauber verſchwuuden und fie befand ſich allein mit 
Wirrer, der ihr feinen Arm anbot. 

Das unerwartete Zuſammentreffen raubte Gertrud ihre 
ſonſtige Faſſung, unwillkürlich beſchlich ſie ein leiſes Zittern, 
bemächtigte ſich ihrer eine unerklärliche Angſt, die dem ſchar⸗ 
fen Auge Wirrers nicht entgangen war. Er hielt den Au⸗ 
genblick zwar für günſtig, um die von ihm längſt vorbereitete 
Kriſis herbeizuführen, aber auch jetzt noch beobachtete er die 
höchſte Vorſicht, welche ihm durch den eigenthümlichen Cha⸗ 
racter Gertruds geboten ſchien und ſich auf eine genaue 
Kenntniß ihres ganzen Weſens gründete. Statt mit einer 
heftigen Scene oder einem leideuſchaftlichen Geſtändniſſe zu 
beginnen, wodurch er ſicher nur fie eingeſchüchtert und ſeinen 
Zweck vereitelt hätte, zeg er es vor, nachdem er ſie begrüßt und 
durch ſein berechnetes Weſea ſie beruzigt hatte, ein anſchei⸗ 
nend gleichgiltiges Geſpräch anzuknüpfen, dem er nach und 
nach ein zögeres Interefje zu geben wußte. Schon früher 
halte Gertrud in einem ihrer Briefe den Wunſch geäußert, 
von ſeinem Leben und ſeinen Schickſalen mehr zu erfahren, 
als ihr aus ſeinen flüchtigen und dunklen Andeutungen be⸗ 
kannt geworden war. Indem er letzt ihre natürliche Neugierde 
befriedigte, gab er ihr einen Abriß ſeines bisherigen Lebeus, 
worin ſich Dichtung und Wahrheit in wahrhaft bewunde⸗ 
rungswürdiger Weiſe zu einem intereſſanten Bilde vereinig⸗ 
ten. Er erzählte ihr von feiner Jugend im elterlichen Haufe, 
von ſeiner verſtorbenen Mutter, die natürlich die edelſte, 
hochherzigſte Frau auf Erden geweſen war und bei 
deren Erinnerung ſeine Stimme wehmüthig erzitterte; was 
feine Wirkung auf Gertrud ſicher nicht verfehlte. Schwere Un⸗ 


fen, feinen Vater, der nicht minder edel in feiner Darſtellung 


den franzöſiſchen Handelsvertrag, und Preußen, indem es ber- 
reit iſt, die Hand zu bieten, um in Paris etwaige von den 


glücksfälle hatten, wie er ferner berichtete, ſeine Familie getrof⸗ 


plomatiſchen Verhandlungen aufnehmen werden. 


Rußland Ewähnung ethan, . e 


„ Dusrtel 1 Wir. 15 Sgr., answärte 1 Tin. 10 Cr 
* m Berlin: A. „ erh 


Hamburg: J. 


dieſer als der vereinigte Landtag der deutſchen Bundeslande 
conftituirt werden wird, welcher berufen wäre, Deputirte ins 
deutſche Parlament nach Frankfurt zu ſenden. Vorausſicht⸗ 
lich wird es dabei großr Schwierigkeiten bei den Czechen 
ſetzen, die es bekanntlich nicht gerne hören, daß Böhmen zum 
deutſchen Bunde gehöre. Indeſſen werden ſich vielleicht Mit⸗ 
tel der Verſöhnung finden laſſen.“ N f 
Die Nachrichten aus Paris beſtätigen ſämmtlich, daß 
der Kaiſer Napoleon für dieſes Jahr eine kriegeriſche Unter⸗ 
nehmung gegen Rußland aufgegeben habe. . 
Inzwiſchen hat man die Aufmerkſamkeit in letzter Zelt 
auf die Frage gerichtet, wie die Polen die e 1 22 
iſt be⸗ 
reits bekannt, daß die Parteien, welche in der Nationalregie⸗ 
rung vertreten ſind, ſich mit den bekannten 6 Punkten nicht 
begnügen, daß ſie vielmehr auf der Unabhängigkeit Po⸗ 
lens beſtehen. Eine bemerkenswerthe Correspondenz des 
„Courrier du Dimanche“ aus Breslau, welche nach einigen 
Blättern franzöſiſcherſeits inſpirirt iſt, erklärt, daß es indeß 
auch eine Friedenspartei in Polen gebe. Sie ſagt: „Man 
darf ſich nicht vorſtellen, wie es die Correſpondenzen Kra⸗ 
kauer und anderer Agenturen glauben machen, daß alle 
Polen ſyſtematiſch einer Union mit Rußland feindlich ſind. 
Viele Notabilitäten, die fich im Beſitze höherer Aemter be⸗ 
finden, würden gern die ruſſiſche Suprematie annehmen, wenn 
Polen mit einem ausgedehnten Selfgovernment aus geſtattet 
würde. Dieſe Partei iſt weniger durch ihre Zahl als durch 
ihre ſociale Stellung von Einfluß, und man wird fie bereit 
finden, die ſechs Paukte mit einigen leichen Modiſicationen 
Aae Neben ihnen siebt es eine Militairpartei, der 
ſich einige höhere Beamte von nicht polniſchem Uejprunge 
anſchließen. Sie finden in den ſechs Punkten eine Beeinträch⸗ 
tigung der Inteteſſen Rußlands und verlangen eine) weſent⸗ 
liche Umgeftaltung der Baſis der Unterhandlungen.“ 


Die öſterreichiſche Depeſche in der polnischen Frage. 
Der Wortlaut der öſterreichiſche Depeſche vom 18. Juni 
liegt nunmehr vor. Wir entnehmen derſelben die Wee e 
ſten Stellen. Nachdem der ſeitherigen Verhandlungen mit 


n ver 


zufolge, die Ruhe und der Friede dem Königreich Polen wie⸗ 


ergegeben werden können, und wir ſind dozu gekommen, dieſe 


Bedingungen in den folgenden ſechs Punkten zuſammenzu⸗ 


faſſen, 1 4 Voll der Erwägung des petersburger Cabinets 
empfehlen: 1) Vollſtändige und allgemeine Amneſtie; 2) na⸗ 
tionale Vertretung, welche an der Geſetzgebung des Landes 
Antheil nimmt und die Mittel einer wirkſamen Controle be⸗ 
ſtet; 3) die Polen follen zu den öffentlichen Aemtern berufen 
werden, ſo zwar, daß eine beſondere nationale und dem Lande 
Vertrauen einflößende Verwaltung gebildet wird; 4) voll⸗ 
ſtändige und ganze Gewiſſensfreiheit und Aufhebung der bei 
der Ausübung des katholiſchen Cultus Statt findenden Be⸗ 
ſchräakungen; 5) ausſchließlicher Gebrauch der polniſchen 
Sprache, als officielle Sprache der Verwaltung, der Rechts⸗ 
pflege und des Unterrichtes; 6) Bildung eines regelmäßigen 
und legalen Recrutirungs⸗Syſtems. 

„Mehrere Beſtimmungen dieſes Progromms machen bes 
reits einen Theil des Planes aus, welchen das petersburger 


Cabinet ſich vorgezeichnet hat; andere enthalten bereits zuge⸗ 
I nn — 


erſchien, obgleich er wegen betrügeriſchen Bankerotts flüchtig 
geworden war, ihm entriſſen. Mangel und Noth aber tru⸗ 
gen nur dazu bei, ſein Talent zu wecken, ſeine Energie zu 
kräftigen. Er hatte nur ein Ziel im Auge, feine_theitre 
Mutter und zwei jüngere Geſchwiſter zu unterſtützen; für fie 


darbte der ebenfalls edle Sohn, legte er ſich die unglaablich⸗ 


ſten Opfer auf. Solche Aufopferung konnte der Himmel un⸗ 
möglich unbelohnt laſſen; edle Gönner nahmen ſich des ver⸗ 
laſſenen Jünglings au und unterſtützten ihn. Trotzdem hatte 
er fortwährend mit Mangel und Noth zu kämpfen, aber ſein 


Fleiß, feine männliche, Ausdauer beſiegten alle Hinderniſſe. 


Endlich hatte er ſein Ziel erreicht, durch eigene Thätigkeit 
und Kraft ſich eine glänzende Exiſtenz erkämpft, da ſtarb feine 
Mutter, für die er allein geſtrebt und gearbeitet. 

Ich blieb allein, fuhr er in ſeiner Erzählung fort, allein 
in dieſer öden Welt. Was nützt mir die Anerkennung, welche 
ich gefunden, die Stellung, die ich mir erworben habe? Jch 
fühle mich einſam und unverſtanden, da ich ſie mit Keinem 


theilen darf. Mein Herz iſt unbefriedigt, ich ſehue mich nach 
er 


jener heiligen Liebe, die ich durch meine edle 

tennen gelernt. Nur ein Weib kann mir die Ver⸗ 
lorene erſetzen, ein Weib, das meinem ganzen Stre⸗ 
ben eine neue feſte Richtung giebt, das mich begreift und 
den Kampf des Lebens mir kämpfen hilft. An ihrer Seite 
fühle ich mich ſtark, das Höchſte zu erringen, mit ihr vereint 
will ich fortan der Menſchheit dienen. Der männliche Geiſt 
für ſich allein kann zwar Großes thun, aber er droht nur zu 


leicht in ſeiner Einſeitigkeit zu erſtarren, darum bedarf er des 
weiblichen Gemüths, um ihn in ſtetem Fluſſe zu erhalten. 


Beide müſſeu ſich ergänzen, zur innigen Harmonie verſchmel⸗ 
zen; dann erſt geitaliet ſich das Leben zum wahren Kunſtge⸗ 


bilde, die Gegenſätze ſchwinden und die getrennten Elemente 


feiern ihre Verſöhnung, Geiſt und Herz werden wieder Eins 
und in dieſem Eins ſpiegelt ſich das große All in ſeiner gan⸗ 
zen Schönheit wieder“. 

Jn dieſer Weiſe ſprach Wirrer zu Gertrud und mit der⸗ 
ſelben Wirkung wie einſt Othello zu Desdemona, als er der 
ſchönen und edlen Venetianerin von feinen Abenteuern, Schick. 
ſalen und Kämpfen zu Waſſer und zu Land berichtete und 
das Herz des gefühlvollen Weibes durch die Erzählungen 
ſeiner Thaten und Leiden zugleich mit Bemmuderung, und 
Rührung erfüllte. Hatte Wirrer auch nicht mit den wen 


fagte oder in Ausſicht geftellte Vortbeile; keine endlich über⸗ 
ſchreitet das Maß deſſen, was die Verträge zu Gunſten der 
Polen ſtipulirt haben. Einem Paſſus in der Depeſche des 
Fürſten Gortſchakow an den Baron Brunnow nach zu urthei⸗ 
len, ſcheint das petersburger Cabinet das Jatereſſe anzuerken⸗ 
nen, welches alle Unterzeichner der Generals Acte des wiener 
Congreſſes hätten, an Berathungen, das in dieſer Acte unter 
dem Namen des Großherzogthums Warſchau bezeichnete Land 
betreffend, Antheil zu neymen. . 
„Wir hätten unſererſeits gegen eine ſolche Form der Un⸗ 
terhandlungen nichts einzuwenden und wir wären bereit, Be⸗ 
ſprechungen oder Conferenzen zwiſchen den acht Unterzeichnern 
der General⸗Acte des wiener Congreſſes anzunehmen, wenn 
Raßland die Statthaftigkeit davon anerkennt, damit die Ent⸗ 
wicklung und Anwendung des oben formulirten Programmes 
discutirt werde. 

„Als wir Ihnen, Herr Graf, unſere Depeſche vom 12. 
April zuſandten, haben wir uns über die Wirkungen eines 
blutigen Kampfes gebärmt, deſſen Gegenſchlag ſich auf öſter⸗ 
reichiſchem Gebiete fühlbor macht und der auch für die Unter⸗ 
thanen des Kaiſers, unſeres erhabenen Perrin, eine Quelle 
von Uebelſtänden wurde. 

„Wir empfinden einen lebhaften Schmerz über die Ver⸗ 
längerung ſolcher Conflicte. Von Humanitätsrückſichten nicht 
weniger, wie von den ſpeciellen Intereſſen Oeſterreichs gelei⸗ 
tet, erheben wir erufte Wünſche, daß die Weisheit der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung und die friedlichen Beſtrebungen der Mächte, 
die ihr ihren Beiſtand anbieten, dahin gelangen, dem be⸗ 
klazenswerthen Blutvergießen ein Ende zu machen. Wir wol⸗ 
len glauben, daß die großmüthigen Gefühle des Kaiſers 
Alexander mächtig zu der Erreichung dieſes Reſultates bei⸗ 
tragen werden, das, wenn es erreicht werden kana, die Auf⸗ 
gabe der Cabinete in den Conferenzen ſehr erleichtern würde. 

„Wir werden uns glücklich ſchätzen, wenn der Entſchluß, 
den der ruſſiſche Hof faſſen wird, in Harmonie mit den gro⸗ 
ßen Intereſſen, welche mächtige Motive uns ſeiner erleuch⸗ 
teten Fürſorge vorzuſtellen bewogen haben, ſtehen ſollte. 
Wenn man eine ſo dornvolle Frage wie die, welche uns heute 
beſchäftigt, in die Bahn einer freundſchaftlichen Discuſſion 
bringt, ſo bereitet man ihr eine gleichzeitig friedliche und den 
Gefüblen der Cabinete würdige Löſung vor.“ 


' Deutſebland. 

„Berlin, 13. Juli. Wie man der „Kreuzzeitung“ mit⸗ 
theilt, fol der Miniſter⸗Präſident v. Bismarck⸗Schönhauſen 
den König auch nach Gaſtein begleiten und von dort erſt ſich 
nach Biarig begeben. — Der Kriegs- und Marineminiſter, 
Generallieutenant v. Roon, hat am Sonnabend eine ſechs⸗ 
wöchentliche Urloubsreiſe angetreten und fich zunächſt nach 
Schleſten begeben. — Der Handels miniſter Graf Igenplig 
wird den 20. Juli Carlsbad verlaſſen und am 4. Auguſt 
wieder in Berlin eintreffen. a; 

* Der heutige „Staatsanzeiger“ enthält eine Miniſte⸗ 
rial⸗Verordnung vom 3. Juli c., betreffend die Einſchlep⸗ 
pung der orientaliſchen Peſt durch den Schiffsverkehr. 

— Archidiaconus Schiffmann veröffentlicht in der 
„Berl. Allg. Ztg.“ folgende Erklärung: „Die „Neue Frank- 
furter r in einer Correſpondenz aus Stettin 
vom 5. Juli Mittheilungen über ein Geſpräch, welches Se. 
Königl. Hoheit ver Kronprinz hei Hifi Unwefsugrie 
hier mit mir gehalten habe. Allerdings iſt mir die Ehre 
einer längeren Unterredung zu Theil geworden; indeß iſt, was 
jene Correſpondenz darüber berichtet, nicht der Wahrheit ge⸗ 
mäß. Se. Königl. Hoheit haben nicht erklärt, daß ich „aus 
dem Inhalt dieſer Unterredung kein Geheimniß zu machen 
brauche“; auch habe ich über den eigentlichen Inhalt des Geſprä⸗ 
ches durchaus nichts erzählt. Bei der gegenwärtigen Stimmung 
im Bolt hielt ich es für meine Pflicht, aus der liberalen Ge⸗ 
finnung des Kronprinzen kein Hehl zu machen; aber ich halte 
mich ebenſo verpflichtet, dem entſtellten Bericht jener Corxe⸗ 
ſpondenz öffentlich a rare Ich habe ausdrücklich 
erklärt, daß Se. König he über den bekannten Times⸗ 
Artikel ſich gegen mich nicht geäußert; und ich muß ebenſo 
erklären, daß über irgend einen Officier höheren Grades Se. 
Königl. Hoheit zu mir kein Wort geſprochen haben. Was ſo⸗ 
dann jene Correſpondenz über den Eindruck berichtet, welchen 
der Empfang bei der Inſpectionsreiſe auf das hohe Paar ge⸗ 
macht haben ſoll, iſt theils ganz unwahr, theils bis zur Un⸗ 
kenntlichkeit entſtellt. Stettin, den 11. Juli 1863. Schiff⸗ 
mann, Archidiaconus an St. Jacobi.“ 


o—üö— ͤ— mm nme nn nn nenn mm ng 
der Wüſte wie der topfere Mohr gerungen, Schiffbruch gelit- 
‚ten, in heißen Schlachten ſein Blut vergeſſen, jo war die 
Schilderung feiner geiſtigen Mühen, ſeiner Seelenlämpfe, 
ſeiner Siege und Triumphe über die gemeine Noth des Lebens 
und die unzähligen Hinderniſſe, die dem Talent entgegen 
treten und durch deren -Ueberwindung es ſeinen göttlichen Ur» 
ſprung und Beruf beweiſt, nicht minder ergreifend und viel⸗ 
leicht für die Tochter einer neueren Zeit nur noch intereſſan⸗ 
ter und gefäbrlicher. Auch ihre Seele hing, ſo lange er ſprach, 
an ſeinem Munde und in ihrem Herzen regte ſich das weib⸗ 
liche Mitleid, die zarte Knospe, aus welcher ſich häufig die 
Blüthe der Liebe zu entfalten pflegt. Als er von dem Tode 
ſeiner Mutter redete, füllte ſich ihr ſchönes Auge mit Thrä⸗ 
nen, während ſie bei der Erzählung feiner männlichen Ans 
ſtrengungen, ſeines Ringens nach dem hohen Ziele ihn mit 
zärtlicher Bewunderung, af mit Stolz auſchaute. 


Ihre Bewegung war dem aufmerkſamen Doctor nicht 
entgangen; er benutzte den günſtigen Moment mit all der ihm 
zu Gebote ſtehenden Beredſamkeit und es bedurfte nur noch 
geringer Kunſt, um das gewünſchte Reſultat zu erlangen und 
von Gertruds Lippen das Geſtändniß ihrer Gegenliebe zu 
hören, als er fie mit Worten und Fragen hinlänglich be⸗ 
Ken und in die höchſte Verwirrung verſetzt hatte, ſo daß 

e ihm nicht länger auszuweichen vermochte. Zu ehrlich und 
offen, um ſich hinter die gewöhnlichen Ausflüchte weiblicher 
Coquetterie zu verſtecken, lautete ihre Antwort, die er mit einem 
feierlichen Anſtriche von ihr jetzt forderte, einfach und unum« 
wunden, wie er ſie nur wünſchen konnte. Als er ſie endlich 
bis zum Hauſe der Freundin gebracht und dort unter leiden⸗ 
ſchaftlichen Schwüren und Betheuerungen verlaſſen, fühlte fie 
ſich einer Ohnmacht nahe. Nur mit Mühe ſtieg fie die Treppe 
zu Emmas Wohnung hinauf, der ſie ohne Begrüßung krampf⸗ 
haft weinend in die Arme ſank. Nachdem ſie ſich endlich von 
ihrer natürlichen Aufregung erholt, bedurfte es nur weniger 
Worte, um die theilnehmende Freundin über das Vorgefallene 
aufzuklären. 


„Ich habe es erwortet, ſagte dieſe faſt wehmüthig. Frühe 
oder ſpäter mußte es dahin kommen. ee ie 
wirft das Glück des Lebens theuer erkaufen müſſen. Doch 
beruhige Dich, wenn Eure Liebe wahr und echt iſt, ſo wird 
fie cus dem Feuer der Prüfung als reines Gold hervor. 


— Nach der „Poſ. Z.“ iſt dem um das erledigte Abge⸗ 


ordneten⸗Mandat für den Wahlkreis Bomſt⸗Meſeritz ſich be⸗ 


werbenden (bei der Grundſteuer-Veranlagung beſchäftigten) 
Feldmeſſer, Lieutenant a. D. v. Knobelsdorff, in Folge des 
Inhalts feines veröffentlichten Wahlprogramms eröffnet wor⸗ 
den, daß er auf Befehl des Finanzminiſters keine Vorſchüſſe 
aus der Kreistaſſe zu ferneren Arbeiten mehr erhalten, auch 
aller amtlichen Functionen als Geometer für die Grundſteuer 
enthoben werden ſolle. Er 

— Die „Kreuzitg.“ erhebt ſich in einem ihrer letzten Leite 
artikel zu folgenden volkswirthſchaftlichen Betrachtungen: „So 
lange es der Production des Landes nicht an Kräften fehlt, 
wird die Vermehrung des ſtehenden Heeres bloß die wohl⸗ 
thätige Folge haben, daß man eine Anzahl Menſchen unter⸗ 
hält und ausbildet, welche ſonſt entweder die ſchon überwie⸗ 
gende Production noch vergrößern, alſo den allgemeinen 
Wohlſtand verringern, oder dem Staat als Arbeitsloſe ohne⸗ 
bin zur Laſt fallen würden.“ 

— Ueber die preußiſche Preſſe ſchreibt die „Kreuzztg.“: 
Die Verordnung vom 1. Juni d. J. über die Preſſe läßt den 
guten geſunden Kern der Bürgerſch ft nicht mehr von dem 
Gifte der regierungsfeindlichen Preſſe inficirt werden. Die 
unbedeutenden Menſchen haben, ohne das ihnen zur Seite 
ſtehende gedruckte Wort, ihren Einfluß verloren, die Ange 
ſteckten fangen allmälig an, wieder zu geſunden, und der 
Geſunde kann keine „trübe Stimmung“ beucheln. 

— Am Sonnabend find die unter Anklage des Hochver⸗ 
rathes ſtehenden Polen aus Poſen hier angekommen. Jyre 
Ueberführung nach der Hausvoigtei erfolgte vom Bahnhofe 
aus unter zuverläſſiger Escorte mittelſt 18 Droſchken. 

— (B. A. Z.) Am 9. d. M. wurde zu Barmen in der 
Generalverſammlung der Geſellſchaft „Concordia“ die Ab⸗ 
ſchaffung der „Kreuzzeitung“ mit großer Malorität beſchloſ⸗ 
fen. Die Herren, welche ſich mit der Abſchaffung der „Neuen 
Preußiſchen Zeitung“ nicht einverſtanden erklärten, hatten 
trotzdem ganz ausdrücklich ihre Entrüſtung über das Gebah⸗ 
ren dieſes Organs ausgeſprochen und wünſchten nur aus dem 
Grunde Beibehaltung dieſer Zeitung, um allen Parteien ge⸗ 
recht zu werden und den Verdacht eines „politiſchen Clabs“ 
von dieſer erſten und zahlreichſten Geſellſchaft der Stadt fern 
zu halten. Das Mitglied, welches die Motivirung dieſes An⸗ 
trags auf „Abſchaffung“ übernommen hatte, fragte darauf 
an, ob ſich irgend wer zur Partei der „Kreuzicltung“ be⸗ 
kenne. Es meldete ſich Niemand. 

Arnsberg, 11. Juli (K. 3.) Der Regierungs⸗Präſident 
von Spankeren iſt zur Dispoſition geſtellt worden. Die einft- 
weilige Verwaltung des Regierungs⸗Präſidiums hat der ſtändige 
Vertreter des Regierungs⸗Präſidenten, Perc Ober⸗Regierungsrath 
Mauve, vom heutigen Tage ab übernommen. 

England. 

London, 10. Juli. (K. Z.) Die Polen beklagen ſich bei 
den polenfreundlichen Parlaments⸗Mitgliedern bitter über die 
Haltung Englands, welche Napoleon abzeſchreckt habe. Man 
antwortet ihnen, indem man an ſie die Nate richtet, ob Eng⸗ 


land nicht redlicher gehandelt habe, indem es von vorn herein 


Hoffnungen entgegentrat, an deren Verwirklichung es nicht 
dachte. Aus Paris wird ferner gemeldet, daß die Kaiſerim 
ihre Abſicht, Jeruſalem und Rom zu beſuchen, aufgegeben 
hat. Der Kaiſer ſoll der ‚hohen rau die Reiſe ausgeredet 
und unter AUnbovon ten sen“ abon, ln angenhlic, 
lich nicht genug bei Caſſe, um die bedeutenden Auslagen einer 
ſolchen Reiſe beſtreiten zu können. 
Belgien. 

Brüffel, 11. Juli. Die Meldung über die glückliche 
Wiederherſtellung des Könige iſt durch den „Mogiteur“ amt 
lich beſtätigt worden. Se. Maleſtät hat im Laufe der Woche 
zum erſten Male nach lauger Friſt dem Miniſterrathe präſi⸗ 
dirt und wird den am 21. d. ſtattſindenden Feierlichteiten 
zum Königsfeſte durch perſöuliche Theilnahme einen unverhoff⸗ 
ten Glanz verleihen. 

ankreich 


Paris, 11. Juli. „Wieder eine Hauptſtadt, die erſte der 
neuen Welt, hat ſich dem Banner Frankreichs erſchloſſen; 
wider ein Name iſt in unſere unſterbliche Siegesliſte einzu⸗ 
tragen: Mexiko iſt unſer!“ So jubelt heute die „France“, 
nachdem ſie im „Moniteur“ geleſen, daß der Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten vom General» Conjul Frank- 
reichs in New⸗York folgende vom Dampfer „Scotia“ herüber⸗ 
gebrachte und von Queenstown hieher telegraphirte Depeſche 
erhalten hat: „New⸗Dork, 1. Juli. Ein Telegramm von San 
— — —— ————— ——— 


gehen werdet Ihr alle Hinderniſſe und Widerwärtigkeiten 
eſiegen.“ > l 
0 0 fühle mich in dieſem Augenblicke wie gebrochen; 
als wäre plötzlich mein Herz zerriſſen, meine Seele vernichtet. 
Iſt denn das die geträumte Seligkeit, iſt das die Licbe mit 
ihrer ungeahnten. Wonne? Wenn ich mich täuſchen ſollte — 
es wäre entſetzlich!“ 5 

„Fürchte nichts; ich kenne das Gefühl. So ſchauert das 
Leben vor dem Tode. Es iſt der letzte Kaupf der Selbſtſucht 
gegen das Gebot der Liebe. Es ſtirot das Ich, der fiaſtere 
Despot, um in einer anderen Exiſten 
aufzuerſtehen. Du gehörſt Dir nicht mehr an, Dein Leben 
iſt fortan nicht Dein Eigenthum. Nicht ohne Schmerz löſen 
wir uns von dem Boden des gewohnten Daſeins ab. Die 
losgeriſſenen Wurzeln bluten und die Rebe weint, wenn fie 
von dem Stocke geſchnitten wird.“ 3 

„Tröſte mich und rathe mir, was ich thun und laſſen 
ſoll; ich ſelbſt komme mir wie ein hilfloſes Kind vor.“ 

„Haſt Du nicht den Geliebten? Er wird für Dich den⸗ 
ken und handeln.“ . ; 

„Aber meine Mutter! Du weißt, wie ſie gefinnt iſt.“ 

Di wird Ra in das Unvermetvlihe fügen müſſen.“ 

„Und wenn jie weigert?“ 

„So wirſt Du 7005 Manne Deiner Wahl folgen, wie es 
in der Bibel ſteht: das Weid jol Vater und Mutter verlaſ⸗ 
ſen und dem Gatten folgen, wohin er ſie führt. Zuvor aber 
ift es Deine Pflicht, 1 5 mit ihr zu ſprechen, ihr Herz zu 
rühren und ſie mit Deinem Entſchluſſe bekannt zu machen.“ 

„Gewiß, das will ich thun, jo ſchwer es mir auch fällt. 
Noch heute ſoll fie Alles von mir ſelbſt erfahren; doch fürchte 
ich, daß ſie nie ihre Einwilligung geben wird.“ 

„Du haſt dann Deiner Pflicht genügt und mußt das 
Uebrige dem Schidial und dem Willen des Geliebten aubeim⸗ 
ſtellen. Was aber kommen mag, wie ſich auch die Verbält⸗ 
niſſe geſtalten, welche Hinderniſſe Dir entgegentreten mögen, 
zähle auf mich und baue auf meine Freundſchaft.“ 

Mit einer innigen Umarmung ſchied Gertrud von der 
treuen Freundin, durch deren Klarheit und kräftigen Zuspruch 
fie ſich wunderbar geſtärtt fühlte, fo daß ſie furchtlos mit dem 
Geſtändniſſe ihrer Liebe der nicht wenig überraſchten Com⸗ 
merzienräthin entgegenzutreten feſt entſchloſſen war. 

(Fortſetzung folgt.) 


ganz aufzugehen und 


Francisco meldet die Uebergabe Mexikos.“ Der Einzu 
Mexiko war keine neue Waffenthat, und daher baben — 
nouen der Invaliden geſchwiegen. Man verſichert, außer der 
Garniſon hätten auch die Bürger in großer Menge die Stadt 
verlaſſen. — Von Polen her droht dem Frieden keine Ges 
jahr mehr. Herr Drouyn de Lhuys hat mehreren Vertretern 
auswärtiger Mächte gegenüber ecklärt, „für dieſes Jahr ſei 
der Friede geſichert und der Kaiſe werde ſich bemühen, ihn 
auch für das nächſte Jahr aufrecht zu erhalten.“ — Der Prinz 
Napoleon gab geſtern zur Feier feiner Rückkehr ein großes 
Diner, zu welchem mehrere Pariſer Deputirten „namentlich 
Herr Guéroult, geladen waren. 
8 5 

— Aus Rom vom 8. Juli wird gemeldet, daß die 
„Revue des deur Mondes“ wegen des Romans yon e 
Sand: „Mademoiſelle la Quintinie“, verboten worden fei. 

8 Mußland und Polen. — 

Warſchau, 12. Juli. Heute, nachdem vier Wochen 
abgelaufen find, ſeildem der Erzbiſchof von hier verhaftet 
abgeführt wurde, wurde in allen Kirchen Warſchaus bekannt 
gemacht, daß den kirchlichen Vorſchriften gemäß die Kirche 
wegen der Haft ihres Prieſters Trauer anlege. Die Altäre 
werden von jegt an bis zur Befreiung Felinskt's ſchwarz um⸗ 
hüllt werden, die Glocken werden ſchweigen und die Orgel 
verſtummen. Das Verkünden dieſer Trauer geſchah ohne auf⸗ 
rezende Reden, durch einfaches Verkünden des Beſchluſſes des 
episcopalen Capitels. Dieſer Beſchluz dehat ſich auf alle 
Landestheile aus, die zur Diöceje des hieſigen Erzbisthums 
gebören. Die Regierung ſcheint ſchon geſtern von die⸗ 
ſem Beſchluß gewußt zu haben, denn in der Nacht von 
geſtern zu heute wurden eine Menge Geiſtlicher verhaftet, 
von denen man annahm, daß ſie ſich nicht enthalten hätten, 
die Trauerverkündigung mit heftigen Reden zu begleiten. — 
Außer den Geiſtlichen find noch viele Perſonen verhaftet wor⸗ 
den, wie überhaupt die Verhaftungen im ganzen Lande eine 
große Zahl erreichen. Mir iſt ein Kreis bekannt, in welchem 
allein jeit 14 Tagen 25 Gutsbeſitzer verhaftet wurden. — Die 
Zeitungen werden Iynen wohl ſchon die Nachricht von der 
Arretirung eines jungen Menſchen gebracht haben, dei dem 
ein Todesurtheil des Revolutions Tribunals nebſt einem 
Dolch, zur Auo führung dieſes Urtheils gefunden war. Dieſer 
junge Menſch verweigerte anfangs lede Auskunft darüber, von 
wem er den Auftrag erhalten habe, ſpäter aber nannte er den 
Namen eines Mannes, den er, der ſich als „polniſcher 
Gendarm“ angab, ſeinen Wachtmeiſter nannte. Auf die Fraze 
des militairiſchen Inquirenten, warum er früher dieſen Wacht⸗ 
meiſter nicht genannt hat, antwortete er: „damit er zum Ent⸗ 
kommen Zeit gewinne“. Der beſagte Wa ytmeiſter iſt in der 
That nicht mehr zu finden, und ſonach die Spur zu weiteren 
Recherchen abgzeſchnitten. — Heute ſind die Patrouillen in 
der Stadt, wohl wegen der Kirchentrauer, ſehr zahlreich. Be⸗ 
zeichnend iſt es, daß man ſelbſt den Koſaken nicht traut, da 
man die aus dieſeu beſtehenden Patrouillen nur in Begleitung 
von Offisieren ausſchickt. — Es geht heute das Gerücht, 
daß Kryzauowski hier angelangt iſt. Wenn dieſes vielleicht 
wahr iſt, ſo kann ich unmöglich glauben, daß dieſem Manne 
hier auch ein Amt, und es kann nur ein hohes fein, ertheilt 
werden wird. Das Publikum aber iſt in dieſer Beziehung 


nicht wenig beunruhigt. 

: nn Ir „Ozieunit Powfz.“ vom 11. enthält im amtlichen 
Theile eine Bekanntmachung des Stadipräfiventen Grafen 
Sigm. Wielopolski, wodurch die Eigenthümer, Verwalter und 
Pächter ver in Warſchau und Praga belegenen Grundſtäcke 
oufgefordert werden, im Laufe dieſes Monats die fälligen 
Abgaben an die ſtädtiſchen Kaſſen zu entrichten. Nach Abe 
lauf des Monats werden gegen Nichtzahler die Executious⸗ 
ſtrafen nach den geſetzlichen Vorſchriften rezulirt und unab⸗ 
hängig davon executive Maßregeln, und im Fall der Erfolg⸗ 
loſigteit derſelben, Sequeſtration angeordnet werden. — Aus 
dieſer officiellen Bekanatmachung ergiebt ſich alſo, daß ein 
außerordentliches Einſchreiten wegen etwaiger Steuerverwei⸗ 
gerung erſt im Autzuſt in Ausſicht ſteht. 

Wilna, 9. Juli. (Ofid. 3.) Murawiew hat wieder einen 
Erlaß publicht, der dem Syſtem der vollſtändigen Aufhebun 
alles Eigenthums in Littauen und Ruthenien ſeinen Abf luß 
verleiht. Dieſer Erlaß lautet: 25. Juni. Die in Dörfern 
und Städten erſcheinenden Banden der Aufſtändiſchen haben 
an vielen Orten die Gemeindekaſſen beraubt, die vorgefunde⸗ 
nen Gelder mitgenommen, auch die bei den Ortserhebern vor⸗ 
handenen Gemeindegelder an ſich geriſſen. In Erwägung, 
daß der gegenwärtige Aufſtand hauptſächlich durch Bürger 
polniſcher Nationalität, mit Hilfe der Sammlungen von Re⸗ 
voluionscomiles und durch Zufuhren von Lebensmittel ges 
halten, und dadurch weſentlich unterſtützt wird, daß ſchlecht⸗ 
denkende Menſchen die vom Militair Verfolgten verbergen, 
auch ſelbſt Antheil am Aufſtande nehmen, halte ich es für 
Pflicht, ſowohl die Regierung als die Gemeinden wegen der 
durch die Räabereien der Aufſtänviſchen erlittenen Verluſte 
ſchadlos zu halten und ihnen das Geraubte aus den Gütern 
derjenigen zu erſetzen, welch: den Aufſtand ins Leben 
gerufen, d. i. der polniſchen Beſitzer. Ich veranlaſſe deßhalb 
Ew. Excellenz ſofort genau feſtſtellen zu wollen, wie viel in 
jedem Kreiſe Ihres Gurerniuus durch die Aufſtäudiſchen an 
Gemeindegeldern und Steuern, welche Behufs Abführung an 
die Staatskaſſen eingezogen worden, geraubt und gegen Quit⸗ 
tung der Nationalregierung weggenommen worden ift. Wenn 
Sie genaue und bejtimmte Nachrichten hierüber erhalten, 
wollen Sie die im Kreiſe geraubten Gelder auf die Bürgern 
polniſcher Nrtionalität gehörigen Befigungen repartiren und 
zugleich den militairiſchen Befehlshabern in den Kreiſen um F 
bedingte und uanachſichtige Beureibung der auf die Beſizun⸗ 
gen kommenden Beträge binnen 10 Tagen, vom Tage der 
Publication dieſer meiner Verordnung an, aubefehlen, und 
im Falle, wenn irgend ein Beſitzer binnen der gestellten Friſt 
die befohlene Zahlung der auf feine Beſigung repartirxten 
Summe nicht leiſten ſollte, das Beſizthum des Ungehorſamen 
Zwecks Beit eibung des Betrages verkaufen laſſen. Die nach 
Maßgabe der Repartitionen eingezogenen vollen Beträge ſind 
au die Kreis-Caſſe zur weiteren Beranlaſſung zu überſchicken. 
Judem ich eine ſtrenge Ausführung obiger Verordnung Ew. 
Excellenz anempfehle, bitte ich mir von der Ausführun 
d zu geben. Ber General ber Inf, Muramielf Ik 

Danzig, den 14 Juli. 

* Das hiefige Handelshaus Th. Behrend & Comp., 
durch fein großes Getreide und Oelfabrit-Geſchäft in weile⸗ 
ren Kreiſen bekannt, hat einem heut an ſeine Geſchäftsfreunde 
ergangenen Circulair gemäß in olge der Verluſte, welche 
durch die anhaltend rückzängige Conlunctur; bei ſeinem ſehr 
erheblichen Getreidelager in England, jo wie durch Verzöge⸗ 
rung und Ausbleiben der polniſchen Zuführen (wegen Waſſer⸗ 
mangels in Weichſel und Bug) eingetreten find, ſeine Zah⸗ 
lungen eingeftellt. Wie wir hören, iſt unſer Platz mit circa 


In Warſchau find an ungedeckten 
Thlr., in Berlin ca. 80,000 und in 
ngland ca. 100,000 Tolr. Am Freitag findet eine Confe⸗ 
renz der Creditoren ſtatt . 3 denſelben eine vollſtän⸗ 
e Bilance vorgelegt werden ſoll. 6 
ne Ki Schwurge iche. Verhandlung am 13. Juli.] 
1) Der Privatſchreiber Rudnitzki iſt angeklagt und geſtäu⸗ 
dig, im Januar d. J. in der Abſicht, ſich Gewinn zu ver⸗ 
fhaffen, ohne Auftrag und indem er ſich fälſchlich Mathias 
Matthea nannte, ein Schreiben unterzeichnet „J. Bentkowski. 
J. A. Mathias Matthea“, nach deſſen Inhalt Bentkowski 
den Eigenthümer Fek in Alt-Schottlaud erſucht, ihm bis 
zum 1. März 40 Thlr. zu leihen oder zu beſchaffen, ferner 
auf einen über dieſe Summe ausgeſtellten Wechſel den Au⸗ 
nahme- Vermerk „Mathias Matthea“ fälſchlich angefertigt und 
zum Zwecke der Täuſchung Gebrauch gemacht zu haben. Der 
Gerichtshof erkannte gegen R. wegen Urkundenfälſchung im 
Rückfall zu zwei Jahren Zuchthaus, 200 Tylr. Geldbuße event. 
noch 6 Monate Zuchthaus. f 
2) In der Nacht vom 29. zum 30. April 1860 wurden 
aus dem Ladenzimmer des Gaſtwirihs Barendt zu Ramboltſch 
eine Seite Speck von etwa 20 Pfund und 12 Sgr. mittels 
Einbruchs und Einſteigens geſtohlen. Der Knecht Johann 
Treder ift angeklagt und geſländig, dieſen Diebstahl verübt 
zu haben. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu drei Jahren 
Zuchthaus und Stellung unter Polizei ⸗Aufſicht auf gleiche 


Dauer. 

3) Das Dienſtmädchen Dorothea Hennig, welche beim 
Rentier Schönwald diente, aus dem Dienſte aber entlaſſen 
war, erſchien bei dem Bäckermeiſter Troſiner, von welchem 
Sch. ſeinen Bedarf an Brod entnahm, und borgte dieſem 
im Namen des Sch. 5 Brode à 3 Sgr. ab, indem ſie ſich 
für das Dienſtmädchen des Sch. ausgab. Andern Tags ver⸗ 
ſuchte ſie es, auf einen Zettel, welchen ſie ſelbſt angefertigt 
und fälſchlich mit dem Namen Schönwald unterzeichnet hatte, 
noch mehr Brod auf Borg zu entnehmen, wurde aber dabei 
ertappt. H. geſteht zu, den Zettel ſelbſt geſchrieben und die 
Brode in ihrem Nutzen verwendet zu haben. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte gegen ſie wegen Betruges und Urkundenfälſchung 
unter Annahme mildernder Umſtände auf 5 Monat Gefängniß, 
30 Thlr. Geldbuße event noch 1 Weonat Gelängniß, Inter⸗ 
diction und Polizeiaufſicht auf 1 Jahr. 

Das Concert der „vereinigten Sänger Danzigs“, wel⸗ 
ches Sonnabend im Schützengarten ſtattfand, war vom ſchön⸗ 
ſien Wetter begünſtigt und hatte ein außkt gewöhnlich zahl⸗ 
reiches und elegantes Publikum herbeigezogen, das den vor⸗ 

etragenen Geſängen mit großem Jutereſſe folgte und jede 
iece mit lebhaften Applaus begleitete. Mehrere Geſänge 
wurden da capo begehrt, von dieſen aber nur das Lied 
von Hermes: „Deulſchland Dein Volk es ſinzt“ wieder⸗ 
holt vorgetragen. Der hier zum erſten Male gehörte neue 
Doppel» Chor von unſerm Landsmann Edwin Schultz 
zeichnet ſich durch fleißige harmoniſche Arbeit und effectwolle 
Behandlung der Stimmen aus. Die Ausführung war eine 
würdige. Dem trefflichen Sänger des Neithard'ſchen Liedes: 
„Den Schönen Hell“ wurde beſonders lebhafter Beifall ge⸗ 
jollt. Das ganze Concert ließ in ſeinen Arrangements nichts 
wünſchen übrig und können wir dem Dirigenten Herrn 
Frühling unſere Anerkennung nicht verſagen. 1 
Im Laufe dieſer Woche beginnt das Gaitjpiel des Fräul. 
Geiſtinger, der renommirten Soubrette des Berliner Victoria 
Theaters, an der Bühne des Herrn Radike. Die Künitlerin iſt 
unſerer Provinz keine Fremde, denn wir erinnern uns der außer⸗ 

a in gg! erzielte Sie r die 2 he 

lin des Fräul. Schramm und beherrſcht ebenso ausſchließlich 
das Terram des Victoria, wie dieſe das des Wallner⸗Theaters. 
Herr Radike wird demnach in einer Saiſon dem Publitum die 
erſten Celebtitäten des heiteren Genres, desjenigen, dem eine 
Sommerbühne vorzugsweiſe zu huldigen berufen iſt, vorge⸗ 


Der Geſaugverein von Pr.⸗Stargardt feierte am 
vergangenen Sonntage ſein Stiftungsfeſt in der Sarosla, 
den prächtigen Waldpartien des Spengawsler Gutes, dem 
Herrn Baron v. Paleske gehörig, welcher für das Feſt eine 
beſondere Sängertribüne hatte erbauen laſſen. Das Belt 
war durch das ſchönſte Wetter begünſtigt und gewann durch 
zahlreiches Erſcheinen der geladenen benachbarten Geſangs⸗ 
vereine aus Dirſchau, Mewe, Marienburg, Schöneck und 
Berent einen erhöhten Reiz. Auch Turner hatten ſich ein⸗ 
gefunden. 

Gumbinnen, 12. Juli. (P. L. Z.) Der vor etwa 
2% Jahr für das Königl. Geſtüt in Tratehnen augekaufte 
Hengſt Binder iſt vor einigen Tagen geſtorben, nachdem er 
vor längerer Zeit bereits erblindet war. Die geſchickteſten 

12 haben das Pferd behandelt. Für 
dieſes Pferd ſoll der Preis von 23,000 Thlr. gezahlt worden 
ſein. Es iſt mehrſeitig die Befürchtung ausgeſprochen, daß 
die Krankheit des Binder ſchon längere Zeit vor ſeinem Tode 
begonnen, und daß dieſe ſich auf die von ihm erzeugten zahl⸗ 
reichen Nachkommen vererben werde. Sachverſtändige dagegen 
behaupten, daß dieſe Befürchtung unbegründet fei. 


Förſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 14. Juli 1863. Aufgegeben 1 Uhr 59 Min. 


210,000 Thlr. wer 
2 ( 1 4 — 7 

1 0 mer — 1% Spanier 48. Oeſterreichiſche Staats » Eifen- 

bahn-Actien 451,25. Credit mob.⸗Actien 1165, 00. L 

Eiſenbeahn⸗Actien 570, 00. 


F Danzig, ven 14. Juli. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 124/7—128/9—130/1 


86/87/89 Se.; ordinair u. dunkel bunt 120/123—125,27/1308 
von 67/70 — 71/72 73,74 76/78 . 8 
Roggen ganz ſchwer und leicht von 55 —52 S Jar 1258. 
Erbſen von 49—52 9 E77 
Gerſte kl. 103/105 —107, 110/1124 von 35/37—5%/41/44 A 
do. große 106,108 —110412/1 U von 37/40 41/43/46 S 
Hafer 25—28 Zu 
Spiritus nichts gehandelt. 
Rübſen 100 4 
Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe Luft bei Wet. W. 
Für Weizen eutſchiedene Mißſtimmunz und nur 7 Laſten 
konnten zu billigeren Preiſen vertheilt werden, ungeachtet 
Verkäufer ſich gerne einer neuen Preiserniedrigung unterwor⸗ 
fen hätten. Bezahlt wurde für 1277 blauſpitzig E 435, 
1278 hellbunt Z& 480 Jr 858. — Roggen recht flau und 
ohne Kaufluſt; Conſumenten zahlten für Kleininkeiten 1198 
72. 312, 1248 324 r 1254. — Rübſen ohne Verän⸗ 
derung; geringe Zufuhr und ſelbſt für dieſe nur matte Kauf⸗ 
luſt, trockene Waare mit 100 Yu bezahlt, nicht ganz trockene 
von 95 bis 99 Dr dee Schfl. — Spiritus geſchäftslos. 
Königsberg, 13. Juli. (K. H. 8.) Wind. W. + 19. 
Wetzen unverändert flau, hochbunter 125—1308 78 —90 Ye 
Br., bunter 125 4 73 F. bez., rother 120 — 1308 70 
85 Fu Br. — Roggen matt, loco 118—119—123—124 8 
50 — 53 ½% 9% bez., Termine niedriger, 120 4 Pr Juli 52 
I Br., 51 . Gd., pr Auguſt⸗ Septbr. 50% Yu Br., 
51½ Yu Gd., Jar Sept. Oct. 52% Au Br., 51% Yu Gd. 
— Gerſte unverändert, große 100 —115 8 32—43 Gu B., kleine 
988 36 % bez. — Hafer etwas feſter, loco 508 Zollg. 
25 — 25% . bez. — Erbſen ſehr ſtille, weiße Koch⸗ 
51½% Yu bez., graue 45 — 58 u, 50 — 55 S 
Br. — Bohnen 50 — 58 u Br. — Biden 30 — 40 u 
Br. — Leinſaat geſchäftslos, mittel 104 — 110 4 65 — 80 
Hu, ordinär 96 —1068 45—60 % Br. — Rübſaat Win⸗ 
ter - matter, 90 — 105 u Br., 100-103 Ya bez. — Klee⸗ 
ſaat, rothe 5—19 Ag, weiße 6—20 % d (. Br. — 
Timotheum 3 — 6 RG Je . Br. — Leinöl 16 Ag der 
Ca. Br. — Rüböl 15% g. r en. Br. — Leinkuchen 
62 — 65 e dr e., — Nübtuchen 58 . Dar CM. 
Br. — Spiritus. Loco Verkäufer 17% 111 Käufer 16% 
Re. ohne Faß; loco Verkäufer 18 & incl. Faß; rer Juli 
Verkäufer 17% Ag, Käufer 16% . ohne Faß; ar 
Juli Verkäufer 18 &. incl. Faß; Per Auguſt Verkäufer 
18 & incl. Faß; Ar September Verkäufer 18% S, Kän⸗ 
fer 17% & incl. Faß; r October Verkäufer 18% er. 
incl. Faß; er Frühl. 1864 Verkäufer 17% , Käufer 1 
. incl. Faß Par 8000 pCt. Tralles. B 
Stettin, den 13. Juli. (Ofi. Zig.) An der Börſe. 
Weizen matt, loco Jar 85 U gelber 1 Ladung Borpomm. 
ſchwimmend 69% & bez., 1 abgelaufene Anmeld. 69% = 
bez., 83/652 Juli» Aug. 69% „ bez. u. Br., Sept. » Det. 
70%, % Ag bez., Frühl. 69% Ag Br. — Roggen weni 
verändert, Pr 2000 & loco 46 — 47 & bez., Julf⸗ Auguſt 
46 . Ar u. Gd., Aug. + Sept. 46%, , u Re bez., 
Sept.» "A7% & bez. u. Gd., Oct.⸗Novbr. 47%, , 
47 Be. bez., Ya . Gd. u. Br., Brühl. 46%, % . pez. 
r., % Ag Od. — Gerſte ohne Umfag. — Hafer loco 
dr 50 U 25.25 % & bez. — Winterrübſen, loco Jar 
1800 K 88-90 . bez., r 25 Schfl. 92% Ag bez., Juli⸗ 
Aug. 90 % Re bez., Aug.» Sept. (Mar 25 Schfl.) 92 
beh., Sept.⸗Oct. Mr 18008 94 RG bez. — Rappe, Juli⸗ 
Ang. 92 & bez. — Rüböl flau, loco 13% , bez. u. 
Br., Juli⸗Aug. 13 * Br., Sept. Oct. 13, 12%, A 
bez., 13 &. Br., Oct.⸗ Nov. 12% 96 bez. u. Br., Nov.» 
Dec. do. — Spiritus matt, loco ohne Faß 15%, ½ Ag 
bez. u. Gd., Juli⸗Aug. 15% bez., Br. u. Gd., Aug. 
Sept. 15%, ½ . bez., „ 6 Br. u. Gd., Sept. Oct. 
15% & Br., Oct.- Nov. 15 % &. bez, Frühl. 15% &. 
bez. u. Br. — Thrau, Copenhagener 3 Kronen 45 
tr. Jar To. bez. 8 
Derlin, den 13. Juli. Wind: NW. Barometer: 28°. 
Thermometer: früh 14° +. — Witterung: leicht bewölkt. 
— Weizen 25 Scheffel loco 60 — 73 * nach Qua⸗ 
litt. — Roggen 9er 20008 loco 81782 f 47½ — 47 ½ 
Rg. ab Kahn bez., eine Ladung 81 f 47% M, 81 47½ 
* am Baſſin bez., eine Kleinigkeit 81/82 U feiner 48 RG 
bez., ein abgelaufener Kündigungsſchein 47 & bez., Juli 
46% — 47½ — % & bez. u. Br., 47 t Gd., Juli» Aus 
guft do., Aug. » Sept. 47 ½ — „ „ S bez., Sept ⸗Oct. 
27% — 48 — 47% M bez. u. Gd., 48 Br., Oct.⸗Nov. 
47% 5 — , Ag bez. u. Br., 47 ½ RG Gd., Novbr.»Dec. 
47 ½ — ½ —½ & bez. u. Br., 47 . Gd., Frühl. 46% A 
bez. — Gerſte gar 1750 8 sroße 34 — 39 „ do. 
kleine do. — Hafer locc 25 26% & nach Qualität, gelb. 
ſächſiſch. 25% —26 t ab Bahn bez., weiß. uckermärk. 26% 
M ab Bahn bei., ar 1200 4 Juli 25 „ Br., Juli-Aug⸗ 
24½ — % — Ag bez. u. Br., 24 ½ 3 Gd., Aug.» Sept. 
24% Ag Br., Sept. Oct. 24½ 3 Br., Oct. Nov, 
24½ % bez., Nov.» Dec. 24½ s. Br., Früh 24% — % 
. bez. — Erbſen par 25 Scheffel Kochwaare 43 — 50 
* — Winterraps 92 — 84 — Winterrübſen 
90—91 & Hr 25 Saffl. frei Mühle, 90 Ag Nr 1850 8 


u. 


17 do. do. 971 


4 
46% 421 
al Danziger Privatbl. — 


ch 9% Nationale . . . 74 | 7% ab Bahn bez. — Nüb bl 7 100 Pfund ohne Faß loco 

44% a Anleihe 1001 1914 Mufi. Banknoten 924 92, 134% Ag bez., Juli 13 %½ — ½ & bez. u Br., 13% 
5% 59er, Pr.⸗Anl. 106% [Wechſelc. London 6. 20] — | ig Gd., Juli- Aug. 18% „& bez. u. Br., 13 % RE 
pamburg, 13. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco | Gd., Aug.⸗Sept. 13% — ½ AR bez., Sept.⸗Oct. 13. —% 
und ab Auswärts unverändert und ruhig. — Roggen loco —/u Ag bez., 13 h . Br., 13 ½ Gd., Oct.⸗Nov. 13% 
wenig Beigäft „ab Oſtſee ohne Umjäge, Preiſe nominell. — 7, K bez, Nov.s Der. 10 / — 13 9% bez., Dec. + Jan. 
— Del October 28% — 27%, Mai 27%. — Kaffee 13 & bez., April⸗Mai 13 A bez. u Br. — Leindl 


dr 100 Pfund ohne Faß loco 16 e. — Spiritus 27 
5000 loco ohne Faß 16 8 bez., Juli 15% — % —1 Um 
N bez., 15% Ag B., 19% . Od, Jali- Aug. do., Aug. 
Sept. 15% — % „ bes, 15% . Br., 15% , 
Gd., Sept.⸗Oct. 15% — 15 15% Ag bez., 15% . 
Br., 15% Ag. Gb., Oct. Nov. 15 % ½ 5 . bez., 15 
RG Br., 15% „ Od. Nov.» Dec. 15 ½ — % Ag bez. u. 
Gb., 15% Ag Bl., Dec. Jun. 15% —½ & bez., April 
Mai 15% — 16 ., bez. u. Br., 15% 3 Gd. — Mehl. 
Wir nouiren: Weis eamegl Nr. 0. 4½ — 4% ., Nr. 0. 
und 1. 4% — % „ eameghl Nr. 0. 3% 3 
. Nr. O. und 3. 3 — 3K . 
Schiſſsliſten. 
Neufahrwaffer, den 13. Juli 1863. 
Geſegelt: J. de Groot, Liela, Amſterdam; P. Brad⸗ 


November 41%. — 
| London, 13. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht.) 
In Weizen fehr langſames Geſchäft zu thellweiſe niedrigern 
Preiſen. Gere, Bohnen und Erbſeu lell, PDafer be 
per guter Hafer einen halben Schilling höher. Mehl 
aſt geſchäftslos. — Wetter ſchön. f 
London, 13. Juli. Türkische Conſols 50%. Tonſols 
92%. 1% Spanier 484%. Ptertaner 579. 5 7 Nuſſen 94. 
Neue Ruſſen 93%. Sardinier 91. 5 
Liverpool, 13. Juli. Baumwolle: 4000 Ballen 
Umfap; Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


Paris, 13. Juli. 3% Rente 68, 50. Italieniſche 5 2 
| Rente 71,80. Italienische neueſte Anleihe 72, 30. 3 Spa⸗ 


ombr. 
Norwegen; 


—132/ 8 nach Qualität von 75/78 — 80/81 — 8284 — 


hering, Sirene, Hartlepool; beide mit Holz. — A. Olfen, 4 
Broedre, Copenhagen; J. Niehn, Alliance, Neweaſtle; J. 
5 Familiens Haab, Copenhagen; W. Byder, Sara 

uliane, London; N. Hanſen, Bergißmeinnicht, Copenhagen; 
H. Peterſen, Hoffnung, Copenhagen; O. Peterſen, Neptunus, 
R. Olſen, Jncobine, Copenhagen; M. Honsten, 
Elieſer, Norwegen; H. Sievertſen, Rivalen, Norwegen; C. 
Waage, Activ, Norwegen; ſämmtlich mit Getreide. — H. de 
Groot, Concordia, Aberdeen, Knochen. 

Angekommen: J. G. Lund, Precioſa, Korſoer; P. 
Roß, Harveſt Home, Aberdeen; H. Selvig, Solid, almoe; 
J. Kramer, Lambert, Exmouth; R. Watſon, Swift, Malmoe; 
ſämmtlich mit Ballaſt. — W. Inkſter, Wawe, Cochenzie, 


Kohlen. a 
5 Dien 14. Juli. 

Angekommen: J. Twizel, John Twizel, Copenhagen; 
O. Thorſen, Margarethe, Hasle; W. Baynes, Beccles, Co⸗ 
penhagen; J. Me. Kenzie, Aſteria, London; F. Bruns, Sieg ⸗ 
mund, Copenhagen; R. Kreuſchner, Greifswald, Greifswald; 
J. Buchau, Eliſabeth u. Mary, Copenhagen; J. Tate, Clyde, 
Copenhagen; W. Bains, Sherwood Ranger, Copenhagen; 
H. Meinders, Wodan, Antwerpen; H. Jones, Princeſſ of 
Wales, Copenhagen; H. Wollkammer, Ida, Aalborg; J. 
Schwennen, Stever Wuſtrow, Gent; E. Meier, Catharina 
Calcar, Copenhagen; J. W. Ellegaard, Broederne, Fanden 
B. Wright, Forsvegt, Portgrund; J. F. Linſe, Königin Eli⸗ 
ſabeth Louiſe, London; ſämmtlich mit 8 — A. Nielſen, 
Nordskov, Antwerpen, Dachpfannen. — Findlay, Vine, 
Dyſart; W. Wright, Expreſſ, Cockenzie; J Nicolai, Richard, 
gruen: F. Pieper, Friedrich, Hartlepool; H. T. Rieck, 

ohanna, Sunderland; J. Innes, Barbara Jnnes, News 
caſtle; ſämmtlich mit Kohlen. — A. Brandt, Charlotte, Swi⸗ 
nemünde, Gypsſteine. — T. Burmeiſter, Koſſuth, Stettin, 
Thon. — C. Lockewitz, Maria, Rügenwalde, Holz. — W. 
Munroe, Kate, Newcaftle, Roheiſen, Coke. — J. Jonaſſen, 
Beſta, Bergen; H. Larſen, Gefion, Stavanger; E. Loenſen, 
Fix, Stavanger; ſämmtlich mit Heringen. — 

Thorn, den 13. Juli. Waſſerſtand: 1“ 1“ unter 0. 
Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: Carl Spitze u. Chr. 
Graßmann, Schilta u. Co., Cement. — Dieſ., Joh. C. 
Neufeld, Steinkohlen. — Schl ßberg, Hermann Gronau, do. 

Von Berlin nach Warſchau: Jul. Bolz, Thon. 

Bon Danzig nach Nieszawa: Joh. Gatza, A. Wolf- 
heim, Steinkohlen. 

Von Neufahrwaſſer nach Nieszawa: Jul. Gaffte, 
A. Wolfheim, Steinkohlen. — Franz Burchard, Derſ. do. 

Von Neufahrwaſſer nach Wloclawek: Gottl. Pies⸗ 
kau, A. Wolfheim, Steinkohlen. 

Bon Danzig nach Soczewle: Leon Stets, Schilla u. 
Co., Sersmab: S — 877 OR. D6 £ — 5 

tromab: 2 ſt. 385 
25 Schffl. Ng., 28 Lſt. 20 Schfl. Erbſen. * i 2 
(Spezielle Angabe in der Morgennummer.) 


Fondsbörse. 
„Deriin, 13, Juli. 

5 8 B, 
Berlin-Anh,E,-A. 1504 K 1 Staatsanl, 53 981 98% 
Berlin-Hamburg — 122 | Staatsschuldscheine 903 90 
Berlin-Potsd.-Maga. 1883187; Staats-Pr.-Anl. 1855130 5/1295 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — 1 Ostpreuss. Pfaudbr, | — 

do. II. Sor. 96 | 95} Pommersche do.] 91 

do. III. Ser.] 96 do, do. 4 — 1 

. Oberschl, Litt, A. u. C. 15951585 [ Posenache do, 148 104 — 

do, Litt. B. 1437 142% | do, do, nen- 95 975 
Ocsterr.-Frz,-Sib, 120 — | Westpr, do, 33 877 80% 
Insk, b. Stgl ö. Aul. — 895 de. 4% 975 97 
Russ,-Poln, Sch.-Ob.] 814 — | Pomm. Reatenbr, 1 99 
Cort. Litt, A. 800 A, | — | 91% | Posonsche do. 98 974 

do, Litt. B. 200 fl.] — | 234 | Prenss. do, 99 | 95} 
Pfar, i. S.-R. 92 — Pr. Bank-Anch.-S. — 1251 
Part.-Obl. 500 fl. — | 90% | Danziger Privatbank 104 — 
Freiw. Anleihe — |101 ] Königsberger do. 102 — 
5%Staatsanl. v. 59 107 106] Posener do, 974 — 
St.-Anl. 4// '] floor Dise.-Comm.-Anth. 10 C 100 5 
Stastsanl. 56 1013|101% | Ausl. Gold, a 5.44|110%]109% 

Wechsei-Cours. 

Amsterdam kurz 1425 142; [Paris 2 Mon, 793 795 

do. do. 2 Mon. |141% 141% [Wien öst. Währ. 8 T. 90% 907 
Hamburg kurz 1513 1514 [Petersburg 3 W. 1024 102 

do, do. 2 Mon. 150 Warschau 90 SR. 8 T. 92 92 


London 3 Mon. 6. 2076. 20 flBrem en 100 d. 8 T. 109/1095 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Be ee Baer Free ne a ER SET ET I indem nn 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Baromt.⸗ T i 
3|3| Stano in Term. im Wind und Wetter. 
500 Par.-Lin. Freer 
13, 4 33723 T 20, WN W. esch dieſtge N 
14, 8| 336,17 | 14,0 7 ürmiſch, „ 

120 336/07 10% „ feiſch, bewölkt. 


— Einen großen Triumph bei Ausführung feiner Zau⸗ 
berkünſte feierte der Profejjor Herr Baſch in Leipzig in einer 
ſeiner Vorſtellungen, welche von den Vornehmſten der Stadt 
beſucht war. Es war gedrängt voll Menſchen, und das aller 
Orten mit Verwunderung angeſtaunte Kuuſtſtück, wo Herr 
Baſch einen Herrn in eine Dame verwandelt, erregte am 
Schluß der Vorſtellung ſelch große Seuſation, daß von Sei⸗ 
ten des Publikums ein Dacapo Ruf erklang, der gar nicht 
enden wollte. Da trat Herr Bald hervor und hielt in al⸗ 
gemeſſenen Worten eine Rede, worin er bedauerte, dem Wun⸗ 
ſche nicht willfahren zu lönuen; mein Gehilfe iſt verwandelt 
und iſt nicht mehr zur Stelle, hätte ich zwei Gehilfen, jo 
würde ich auch den zweiten verwandeln, ſo aber habe ich nur 
einen; dennoch iſt es aber möglich, dem allgemeinen Wunſche 
nachzukommen, ich will eine andere Perſon verwandeln laſſen, 
wer von den geehrten Herrſchaften bereit iſt, nahe ſich gefälligſt 
dem Theater. Da war Alles mäuschenſtill, kein Laut, kein Wort, 
als plötzlich ein Altenburger Landmann das Schweigen brach 
und laut zu feiner Ehehälfte ſprach: „komm, laß Did) ver⸗ 
wandeln, Du biſt doch ſchon zu alt, Du kannſt dadurch noch 
lung werden“. Dieſe naive Aufforderung rief eine allgemeine 
Heiterkeit hervor, welche in ein wahrhaftes Beifallsſauchzen 
überging, als die corpulente Frau ihrem Gemahl für dieſe 
Zumuthung eine Ohrfeige jpendete und dieſer ſolche ruhig 
hinnahm. Als endlich Baſch wieder zu Worte kommen konnte, 
machte er den Vorſchlag, er wolle ſich ſelbſt verwandeln. — 
Allgemeine Zuſtimmung. Sofort ergreift der Zauberer ein 
Piſtol, läßt es auf ſich abfeuern und eine junge Dame ſteht 
vor den Augen der Zuſchauer, das Publikum fteht mit ſtarrer 
Verwunderung, es dauerte wohl einige Minuten, ehe man 
ſich erholte, und dann in einen Beifallsſturm ausbrach, wie 
ihn Herr Baſch wohl noch nie erlebte. Ganz Leiplis ſpricht 
von dieſem unerhörten Kunſtſtück. 


Die beute früh 43 Uhr erfolgte glückliche Ent- 
bindung meiner lieben Frau geb. Hirſch ⸗ 
feld von einem geſunden Madchen, zeige ich 
ſtatt be onderer Meldung hiermit ergebenſt an. 
Dan zi g, den 14. Juli 1863, ? 
3024| B. Bernſtein. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns J. Roſenberg hier iſt durch Accord 
beendigt 3022| 


Königl. reise en 1863. 

oͤnigl. Kreis⸗Gericht 

2a 9j Abtheilung. cht, 
Publicandum. 

In dem Depoeſitorium des hieſigen Kreis⸗ 


| 
| 


Gerichts befinden ſich die Teſtamente 1 


onen aufbewahrt, ſeit deren Nieder 
‚56 >“ re verfloſſen find: f f 
1 Teſtament des Kaufmanns Paul 
Örplemicz zu Culm vom 7. Januar 1506. 
2) das Teſtament der Leinwederfrau Kuni⸗ 
unte Verengowska geb. Biernacka zu 

ulm vom 7. Januar 1806, 
3) das Teſtament der Peter und Cupbrofine 
Kurz hals'ſchen Eheleute zu Seczinko vom 

4. September 1802, 

ie Intereſſenten werden aufgefordert, die 


nachzuſuchen, widrigenfalls die geſetzliche 
ffnung erfolgt. 
Culm, den 3. Juli 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Hi 


; 2. Abtheilung. 9781 


e eee eee 
Musikalien-Leih Anstalt 
E. A. Weber 


4 4 e * * f 
Buch Mane u Hasikalfen-Handlang, 
Langgasse 78, 
empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 
Musikalien. [435] 
o eben sind’ erschienen und bei Unter- 
zeichnetem \vörräthig x 
Engelken, H., im Weltverkehr coursirende 
ältere Gold- und Silbermünzen in 
Ihrer natürlichen Grösse und Zeich- 
nung. Vierte Auflage. Preis 20 Sgr. 
neuere und neueste im Weltver- 
kehr coursirende Gold- und Silber- 
münzen aller Welttheile und Staaten 
in ihrer natürlichen Grösse und Zeich- 
nung. Zweite Auflage. Preis 20 Sgr. 


Ein jedes dieser Münzwerke enıhält 1400 


bis 1450 sauber in Steindruck ausgeführter 


Münzfacsimiles mit darunter augsäebenem 
Werthe in Preuss, Court.; während das eine 
Münzbach ein practisches Nachschlagebuch 
für sämmtliche ältere noch vorkommenden 
Münzen ist, bildet das ändere solches für die 
neuen und neuesten. 2 

Es sollten diese Münzhefte keinem Ge- 
schäftsmanne auf seinem Comptoire fehlen, 
zumal der fabelhaft billige Preis auch dem 
kleinsten Geschäftsmanne die Anschaffung er- 
möglicht, Als bester Beweis für den prakti- 
schen Werth braucht wohl nur angeführt zu 
werden, dass innerhalb 4 Jahren 10, 000 Exempl. 
verkauft wurden. 4183015 


E. oubberck, 


Buch⸗ und Nunſt⸗Handlung, 


Lanagafie No. 35. 


ie Dampfſchiff⸗ Verbindung zwiſchen 
D ng tg, Tiegenhof (Platenboß) und 
’ 
olgenden Tagen vermittelſt der Schnelldampfer 
line Born und Eindn al Rt 
Von Danzig Morgens 7 Fr 
Montag, Mitwoch, reitag. 
Von Elbing Morgens 6 Ubr. 
ontag, Mittwoch, Freitag. 
ſſagiere und Güter werden zu ermäßigten 
Tarifſatzen befördert. ö 6 
Näperes bei den Herren Ballerstädt & 
in Danzig, und dem Atze in 


8 Jacob Rieſen. 
Verkäufliche Güter 


Größe, in Oſt⸗, Weſtpreußen und Pom⸗ 
a bee Selbſikäufern nach 12884 


Th. Kleemann in Danzig, 
Breitgaſſe No 62. 


in maſſives beriſchaftliches 
garten gelegen, worin 12 


aus auf Neu⸗ 
immer ſich be⸗ 


den, ein großer Garten, Einfahrt, Stallungen 

r 6 Pferde und Wagenremiſe, Waſſer auf 
dem Hofe und E Keller, iſt für den Preis 
r. zu verkaufen und zu October 

3 zu Weite en Das Nähere zu erfragen 
eitg 1, eine Treppe hoch, e 0 


von 12,500 Th 


aſſe No. 


d. 
Br 
Kleemann. 


Mels, preiswürdiges, neu afforz 
tirtes Lager pariſer Fernuröhre, 
beater:, Militair⸗ u. Napoleous⸗ 
exfpecfibe, Brillen, Lorgnetten, 
Pince: 110 ꝛc. c., empfehle ich 
gleichzeitig mit meinem optiſchen 
und mechanischen Inſtitut zur ge: 
neigten achtung und bemerke, 
daß nur ſolide Preiſe bei mir inne 
gehalten werden. 
N Vietor Lietzau, 
Mechaniker und Optiker in Danzig, 
13013] Goldſchmiedegaſſe No. 6, 


ndet wie früher nur an den nach⸗ 


egung 


f „IDUNA“. | | 
Lebens-, Penfions- und Zeibrenten-Verficperungs-Gefelftpaft 


in alle a. d. S. 


Verſichertes Capital. Verſ.⸗Rente. ahresprämie. Capitalzahlung. 
Angemeldet . . 8,163,845 % 15 gar Jahrespram 
Abgelehnt... 938,445 — —: 
Angenommen 7225,40) 15 Gu 32 8313. 1. 3. 283,946, 20. 11. 33 328. 25. 6. 
Frloſchen. . . 201,665 — — 3786. 7. — 29,524. 21, 4. 
Beſtand . 213.735 „ 15 , 32 2520. . 3, 205, 21. 29. 7. 33,828. 25. 6. 


——— — — 


— 


Ultrajectum 
Feuer, Land⸗, Fluß ⸗ u. Ei enbahn⸗Trausport⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft | 
in Zeyst (in Holland.) 


Die Geſellſchaft verfichert gegen feſte Prämien alle Gebäude, Mobilien, Waaren, 
landwirthſchaftliche Gegenſtände ꝛc., Ferner Güter und Waaren für den Transport zu 


Die In ( Lande, auf Flüſſen, Binnengewäflern und Eiſenbahnen. 
Publicallon dieſer Teſtamente innerhalb 6 Mos | 
n 


Proſpecte und Antragsformulare werden jederzeit unentgeltlich verabreicht, jo wie jede 
weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilt durch die Agenten Herren: | : 
Alexander Engel, Firma: Gebr. Engel, Hundegaſſe 61. 
L. Goldstein, Hundegaſſe 70, 
N. A Einucke, Röpergaſſe 20, 
R. Block, dritter Damm 8, 5 
und durch die unterzeichneten zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigten General⸗Agenten 


"Richd Dühren & Co., 


Poggenpfuhl 79. 


CEC 


uzeit zu genügen, habe ich neben meiner beteits 
Pianoforte- Fabrik 
Magazin 


für vorzüglich gute Inſtrumente aus theils preisgekrönten Fabriken des In⸗ und Auslan⸗ 
des errichtet. Neben eigenem Fabrikat werde ich 


Flügel, Pianino, Tafelſorm u. 
Harmoniums 


zu möglichſt billigen Preiſen zum Verkaufe ftellen, ebenſo Inſtrumente zum Vermiethen 


vorräthig halten. 5 
| Hugo Siegel, 


Danzig, Langgaſſe 55, im Haufe der Lotterie Einnahme Ka bus. 
C. Plath, D. Filby Nachf. 
en Hamburg, 


i " reichaſſortirtes Lager von 
Nautiſchen Inſtrumenten 


Seekarten und Büchern. f 


Preis⸗Courante auf Franco⸗Anfragen gratis. 


[4928] 


n 
beſtehenden 


12672 


J 


11825 


— — . Ze —— 9 — — 


XXIV. Berfammlung deutſcher Land⸗ und Forftwirthe zu Königsberg i. Br. 
Große internationale Ausſtellung von Ma⸗ 
ſchinen und Geraͤthen, welche landwirth⸗ 

ſchaftl. Gebrauchszwecken dienen. 


Der Schlußtermin für die Anmeldungen iſt bis zum 20. Juli hinausgerückt. 
Anmeldeformulare, welche die näheren Beſtimmungen enthalten, verſende auf 
Erfordern gratis. f 2 
Königsberg i. Pr., im Juli 1863. 


12957 Der Geſchäftsführer Mausburg. 


. Verſammlung deu ſcher Land⸗ und Forſtwirthe zu Königsberg i. Pr. = 
Große Provinzialausſtellung von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Thieren. 


Schlußtermin für die Anmeldungen: der 15. Juli e. 
Anmeldeformulare, welche die näheren Beſtimmungen enthalten, verſendet auf 
Erfordern gratis. 
12957 


—— — 


Der Geſchäftsführer Hausburg- 


—— I. 


— — anne 


Waldwollwatte "Mech keen 


gegen Rheumatismus und Gicht, von 3 e ab | pfieblt billigit 
empfiehlt 3 


ſche Diataroni erhielt und em: 
3026) 
Heinrich Groth, senior. 


0 A. W. Zangen, 
[3027] Badeanſtalt. Vorit. Graben 34, | Vor acht homdopathiſchen Gelunpb:its- 
Lotter ie⸗Looſe, ſendet Pil ver⸗ | lern Ye ee und ofictirt Wiederver⸗ 
Mf. Schereck „ HDeiurich Groth, senior, 
in Berlin, Konigs⸗ Graben 9. | [2128| Koblenmarkt 27. 


Brabanter Sardellen 
empfiehlt billigſt 5 12861] 
‚ob. Heinr. Pantzer. 


Pommerſcher Honig 
in Heinen Faſſern, Werder⸗Leckhonig en gros u. 
gal. Pilllat. 
10% laß L. A. Jauke. 
Beſten Sttiemorſchen Leim, 
a Pfund 7 9½%, bei 5 Pfund 65 Tr, centner⸗ 


weiſe billiger, irt 
50500 iger, offert E. et. Janke. 


Neue Garheſer Eitronen 
erhielt und empfiehlt (80:3 
A. Fast, Laugenmarkt 34. 


Auf dem Dominium Dom⸗ 
browe bei Lupow, Kreis Stolp, 
ſtehen circa 170 Stück ſtarke voll⸗ 
ſätzige Hammel zum Verkauf. 12959) 


deeiſerne 


trag: 


Hiemit empfehle ich mein Lager ächten 
Patent- Porkland⸗Er ment Robius € 
Comp., engliſchen Steinkohlentbeer, 
engliige Chamottſteine, Marte Cowen 
— damsay, engliſchen Chamottthon, 
raß, franzoſiſchen natürlichen Asphalt 
in Pulver und Broden, Goudron, engli- 
ſaes Steinkohlenpech, aalnchen Dach⸗ 
ſchiefer, Schieferplatten, asphalt 
Dachpappe, ensliſchen Patent * As⸗ 
phalt-Dachſilz, Glasdachpfannen, 
Dachglas, Fenſterglas, „ce ſamie⸗ 
Gasroͤhren, gepreßte Bleiröh⸗ 
ren, englisch alafirte Thonröhren, began 
diſchen Thon, Almeroder Thon, Stein⸗ 
kohlen, ſowohl Maſchinen⸗ as Nuß⸗ 
kohlen zur gütigen Benuzung. 15647] 
E. A. Lindenberg. 


Beſte Norweger Anchovis, 
marinivten Aal, Caviar, beſte Matjes⸗Heringe in 


Tonnen à 1 , offerirt 
Bu . L. A. Tanke, 


Fabritpreis und beſorgt Patente für alle 
— 22996 


änder. 

Mäuſe, Wanzen, nebſt 
Natten, Brut, Schwaben, Grande. 
fen, Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem Er⸗ 
folge und 2jahriger Garantie. Auch empfehle 
meine Präparate zur Verlilgung des Unge⸗ 


ziefers. 
Wilh. Dreyling, 


Königl. app. Kammerjäger, Heil ⸗Geiſtgaſſe 60, 
Ged. Ein Weißwaaren⸗ und Stickerei⸗ 

Geſchäft ſucht einen gewandten und zuver⸗ 
keiſſigen Vertreter, der wo möglich Danzig nahe 
liegende Plätze noch mit beſucht. Offerten mit 
0 N von hieferenzen werden unter der Chiffre 
R. . 


t. No. 6 poste restante Plauen 1. 
franto erbeten, [3C 


EEE VE . 
Fin gebildeter junger Mann findet als Wirt 
C ſchafis⸗Eleve eine Anlteuung auf ns 
ßeren Gute bei Danzig. — Zu erſragen in der 

Exped. dieſer Ztg. unter No. 2995. 


Aufſeher⸗Poſten vacant. 

Zur Oberauſſicht u. Controle der Arbeiter, 
ſowie zur Belorgung e Arbeiten, wird 
für eine Maſchinen Bau Auſtalt ein umſicht., 
ferner, Mann dauernd mit einem Jahres⸗Ein⸗ 
ommen von 6 0 %, zu engagiren geſucht. Auf⸗ 
rag: E. J. W. ner, Kaufmann, Ber⸗ 
lin, Luckau Ste. 11 33.190 A (26821 
PE . 
Ein ordentlicher Bürger und Kau mann, wel⸗ 

cher durch Unglüdsfalle fein Geſchaht Yat 
aufgeben müſſen, ſucht, da ich ſelbigen als zu⸗ 
verläſſig empfehlen kann, irgend eine Be all 
gung im kaufmänniſchen Geſchäft. Alles Nähere 
dur 5 . Datthietjen, 

13025] Glockenthor 133. 

in Laufburſche, Sohn ordentlicher Eltern, 
E kann AR melden Langgaſſe 20. [3028] 

in junger Lehrer, mit ſehr guten Zeugni 
E ſucht unter ſoliden e 
oder zu Michaeli d. J. ein Engagement als 
Hauslehrer. Die geehrken Reflectanten belieben 
ihre Adreſſe unter R 2853 in der Exped. dleſer 
Ztg. eir zureichen. 5 


Iufitat für chemischen Unterricht u. cht⸗ 


miſche u. mihroskopijche Unterſuchungen 
on g 


546] Cuno Fritzen, 
reitgaſſe 43. Sprechſtunden von 12—2 Uhr M. 


. — — 
Mee aufs neue eingerichtete Kegelbahn em⸗ 
pfehle ich zur gerälligen Benutzung. 

yalatenthal, den 14, Juli 1803. 
3019 A. F. Schultz. 


Gehör⸗ 


und 


Sprach Kranken, 


ie den an Ohreuſauſen i 

— Kingen und Derek, Vie a 
Medizinalralh Dr. Schmalz 
aus Dresden, den 16., 17, und 18. Jult, Don⸗ 
nerſtag bis Sonnabend in Danzig, Rath 1 — 


len- Hotel de Berlin, 9 — 1 Ubr. 12917 
Seebad Bröſen. 


M i Kon! 


Seebad Boppot. 


Morgen Mittwoch den 19. Juli cr. 
1. Abonnements Concert 
vor dem Kurſaale, von der Kapelle des 4. Ei: 
Grenadiers Regiments. No. 5. Anfang 5 
Entree 23 Sgr. Winter. 


Victoria -Theater 


1 


zu Danzig. 


Mittwo 7 deu 13. Juli. 8 
um 2. Male: Moritz Schuderche, oder: 
elne unerlaubte Liebe. Poſſe in 1 Act von 
G. v. Moſer. Dann: Er iſt Baron, oder: 
Schuſter bleib bei deinen Leiſten. Poſſe 
mit Geſang in 3 Aufzügen von R. Hahn. 


Druck und Verlag von A. B. Kafeman 
in Danzig 


